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Sachlage: 
Wir bitten um schriftliche Beantwortung folgender Fragen, die wir aus der Gemeinde Tosterglope 
erhalten haben: 

• Wie hoch sind die Kosten einer Elbüberquerung via Elbbrücke, wenn man die Investitionskosten auf 
die technisch zu erwartende Standzeit der Brücke verteilt und laufende Unterhaltungskosten ebenfalls 
berücksichtigt? Die zu erwartenden Verkehrsströme liegen ja bereits vor. 
• Wie hoch sind die Kosten einer Elbüberquerung via Fähre? 
• Wie wird die CO2-Bilanz ausfallen für den Bau der Brücke? Und wie viel CO2-Ersparnis ist pro Jahr 
zu erwarten, wenn wir davon ausgehen, dass wir in den kommenden 20 Jahren weitestgehend auf 
Elektromobilität umsteigen werden?

Stellungnahme der Verwaltung vom 11.12.2024:
Zu 1.) und 2.) Vom Knotenpunkt der L 231/L232 in Katemin beträgt die Strecke über das neue 
Brückenbauwerk bis zum Bauende an der K 61 in Darchau rd. 1.870m. Die gleiche Strecke, jedoch 
durch Neu Darchau, um die Elbe via Fähre zu überqueren, beträgt 2.350m (inkl. Fährstrecke). Die 
Verkehrsuntersuchung ergibt für den „Planfall 2030“ für die Elbbrücke eine Verkehrsstärke von 2.530 
Kfz/24h. Für den Fährbetrieb ist von einem „Planfall 2030“ in Höhe von 590 Kfz/24h auszugehen. 
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Bei einer Kostengegenüberstellung „Elbüberquerung via Brücke – Elbüberquerung via Fähre“ ist 
darauf hinzuweisen, dass bislang noch keine validen Zahlen hinsichtlich der Brückenkosten vorliegen. 
Es handelt sich lediglich um Kostenprognosen, die unter Berücksichtigung des Baupreisindexes 
fortgeschrieben worden sind. Valide Zahlen werden erst nach Abschluss der Ausführungsplanung 
vorliegen. 
Bzgl. der Beförderungszahlen der Fähre „Tanja“ liegen hier keine konkreten Angaben zur Anzahl der 
beförderten Fahrzeuge und Personen vor. Aufgrund dessen ist lediglich die Beförderung eines PKW´s 
mit einer Person betrachtet worden.  
Mehr- bzw. Minderkosten für Zehner- oder Monatskarten, den Transport von LKW, Bussen, 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen, Fahrrädern und Krafträdern konnten aufgrund fehlender Daten nicht 
berücksichtigt werden. Bei der Betrachtung über einen Zeitraum von 100 Jahren (Nutzungsdauer der 
Brücke) muss auch berücksichtigt werden, dass in diesem Zeitraum Ersatzbeschaffungen für die Fähre 
eingeplant werden müssen. Dieses wirkt sich entsprechend auf die Kalkulation der Fahrpreise aus. 
In der nachfolgenden Tabelle sind die aktuell prognostizierten Gesamtkosten des Brückenprojekts 
aufgeführt. Auf dieser Basis sind die Unterhaltungskosten für das Brückenbauwerk und die Straße 
berechnet worden. Beim Brückenbauwerk ist eine Nutzungsdauer von 100 Jahren zugrunde gelegt 
worden. Für die Straße sind es 42 Jahre. Um hierfür ebenfalls eine Nutzungsdauer von 100 Jahren zu 
berechnen, sind die Baukosten mit dem Faktor 2,381 multipliziert worden. Für die Unterhaltung der 
Brücke ist ein Wert von 0,8% p.a. der Baukosten zugrunde gelegt worden. Für das Straßenbauwerk ist 
es ein Wert von 0,5 % p.a.
Darüber hinaus sind für den Eigenanteil des Landkreises in Höhe von 22,57 Mio €, der durch 
Kreditaufnahme zu finanzieren wäre, die Finanzierungskosten berücksichtigt worden. 

Kostengegenüberstellung Elbüberquerung via Brücke - via Fähre (Kostenstand 12/2024)

Gesamtkosten (brutto): 94,8 Mio €

zzgl. Baukosten Straße nach 42 Jahren u. Unterhaltungskosten:

Baukosten Brücke: Nutzungsdauer Faktor
Unterhaltung

82,00 Mio € 100 Jahre 0,8 %/a 65,6 Mio €

Baukosten Straße:
3,80 Mio €
9,05 Mio € (Faktor 2,381)

  42 Jahre
100 Jahre 5,25 Mio €

9,05 Mio € (Faktor 2,381) 100 Jahre 0,5 %/a 4,52 Mio €

Finanzierungskosten Kredit:
Eigenanteil Landkreis Lüneburg Verzinsung Laufzeit
22,57 Mio € 3,40% 30 Jahre 11,87 Mio €

Gesamtkosten: 182,04 Mio €

Verkehrsstärke lt. Gutachten: 2.530 
Kfz/24h

923.450 
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Kfz/Jahr
Gesamt Kfz-Überfahrt: 100 Jahre 92,34 Mio 

Kfz

Kosten pro Kfz-Überfahrt (ohne 
Personenbegrenzung!)

1,97 €

Fahrpreise Fähre Tanja, Darchau- Neu Darchau, Stand 10.12.2024
Person 2,50 €
PKW 4,00 €
Kosten pro Kfz-Überfahrt (mit einer Person!) 6,50 €

Zu 3.) Hinsichtlich der CO2-Bilanz wird auf den Fachbeitrag Klimaschutz, der als „Unterlage 21c“ 
(siehe Anlage) zum Antrag auf Planfeststellung öffentlich ausgelegt worden ist, verwiesen.  
Ob bzw. in welcher Größenordnung in den kommenden 20 Jahren Einsparungen bei den CO2-
Emissionen durch den Ausbau der Elektromobilität zu erwarten sind, kann von hier aus aufgrund 
fehlenden Datenmaterials bzw. diversen Unwägbarkeiten (aktuell beispielsweise nur schleppender 
Ausbau der E-Mobilität) nicht valide prognostiziert werden. 



Kreistagsfraktion Bündnis 90 /Die Grünen 
Landkreis Lüneburg 
 
 
  

 

Anfrage zur Sitzung des Kreistages am 19.12.2024 
 

Sehr geehrter Herr Landrat Böther, 

 

wir bitten um schriftliche Beantwortung folgender Fragen, die wir aus der Gemeinde Tosterglope 

erhalten haben: 

 

• Wie hoch sind die Kosten einer Elbüberquerung via Elbbrücke, wenn man die 

Investitionskosten auf die technisch zu erwartende Standzeit der Brücke verteilt und laufende 

Unterhaltungskosten ebenfalls berücksichtigt? Die zu erwartenden Verkehrsströme liegen ja 

bereits vor. 

• Wie hoch sind die Kosten einer Elbüberquerung via Fähre? 

• Wie wird die CO2-Bilanz ausfallen für den Bau der Brücke? Und wie viel CO2-Ersparnis ist 

pro Jahr zu erwarten, wenn wir davon ausgehen, dass wir in den kommenden 20 Jahren 

weitestgehend auf Elektromobilität umsteigen werden? 

  

Mit freundlichen Grüßen 

 

Claudia Schmidt 
Fraktionsvorsitzende 

 

Kontakt: 

Tel.: 0152 283 273 31 
E-Mail: claudia.schmidt@kreistag-
lueneburg.de  
www.gruene-lueneburg.de  

Neuhaus, den 09.12.2024 

B ü n d n i s  9 0 / D I E  G R Ü N E N .  •  c / o  C l a u d i a  S c h m i d t  
S c h r ö d e r s t r .  1 6  •  2 1 3 3 5  L ü n e b u r g  

 
 

 

Landkreis Lüneburg 
Herrn Landrat Jens Böther 
Auf dem Michaeliskloster 4 
 
21310 Lüneburg 

mailto:claudia.schmidt@kreistag-lueneburg.de
mailto:claudia.schmidt@kreistag-lueneburg.de
http://www.gruene-lueneburg.de/
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Büro des Landrats 

 

Im Hause 

 

 

Stellungnahme zur Anfrage der Bündnis 90/Die GRÜNEN Kreistagsfraktion vom 10.12.2024 
(Vorlage 2024/364) zum Thema „Elbquerung“ 

1. Wie hoch sind die Kosten einer Elbüberquerung via Elbbrücke, wenn man die 
Investitionskosten auf die technisch zu erwartende Standzeit der Brücke verteilt und 
laufende Unterhaltungskosten ebenfalls berücksichtigt? Die zu erwartenden 
Verkehrsströme liegen ja bereits vor. 

2. Wie hoch sind die Kosten einer Elbquerung via Fähre? 

3. Wie wird die CO2-Bilanz ausfallen für den Bau der Brücke? Und wie viel CO2-Ersparnis 
ist pro Jahr zu erwarten, wenn wir davon ausgehen, dass wir in den kommenden 20 
Jahren weitestgehend auf Elektromobilität umsteigen werden? 

Zu 1.) und 2.) Vom Knotenpunkt der L 231/L232 in Katemin beträgt die Strecke über das neue 
Brückenbauwerk bis zum Bauende an der K 61 in Darchau rd. 1.870m. Die gleiche Strecke, jedoch 
durch Neu Darchau, um die Elbe via Fähre zu überqueren, beträgt 2.350m (inkl. Fährstrecke). 

Die Verkehrsuntersuchung ergibt für den „Planfall 2030“ für die Elbbrücke eine Verkehrsstärke von 
2.530 Kfz/24h. Für den Fährbetrieb ist von einem „Planfall 2030“ in Höhe von 590 Kfz/24h 
auszugehen. 

Bei einer Kostengegenüberstellung „Elbüberquerung via Brücke – Elbüberquerung via Fähre“ ist 
darauf hinzuweisen, dass bislang noch keine validen Zahlen hinsichtlich der Brückenkosten vorliegen. 
Es handelt sich lediglich um Kostenprognosen, die unter Berücksichtigung des Baupreisindexes 
fortgeschrieben worden sind. Valide Zahlen werden erst nach Abschluss der Ausführungsplanung 
vorliegen. 
Bzgl. der Beförderungszahlen der Fähre „Tanja“ liegen hier keine konkreten Angaben zur Anzahl der 
beförderten Fahrzeuge und Personen vor. Aufgrund dessen ist lediglich die Beförderung eines PKW´s 
mit einer Person betrachtet worden.  
Mehr- bzw. Minderkosten für Zehner- oder Monatskarten, den Transport von LKW, Bussen, 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen, Fahrrädern und Krafträdern konnten aufgrund fehlender Daten nicht 
berücksichtigt werden. Bei der Betrachtung über einen Zeitraum von 100 Jahren (Nutzungsdauer der 
Brücke) muss auch berücksichtigt werden, dass in diesem Zeitraum Ersatzbeschaffungen für die 
Fähre eingeplant werden müssen. Dieses wirkt sich entsprechend auf die Kalkulation der Fahrpreise 
aus. 
In der nachfolgenden Tabelle sind die aktuell prognostizierten Gesamtkosten des Brückenprojekts 
aufgeführt. Auf dieser Basis sind die Unterhaltungskosten für das Brückenbauwerk und die Straße 
berechnet worden. Beim Brückenbauwerk ist eine Nutzungsdauer von 100 Jahren zugrunde gelegt 
worden. Für die Straße sind es 42 Jahre. Um hierfür ebenfalls eine Nutzungsdauer von 100 Jahren zu 
berechnen, sind die Baukosten mit dem Faktor 2,381 multipliziert worden. Für die Unterhaltung der 
Brücke ist ein Wert von 0,8% p.a. der Baukosten zugrunde gelegt worden. Für das Straßenbauwerk 
ist es ein Wert von 0,5 % p.a. 
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Darüber hinaus sind für den Eigenanteil des Landkreises in Höhe von 22,57 Mio €, der durch 
Kreditaufnahme zu finanzieren wäre, die Finanzierungskosten berücksichtigt worden. 
 
 
 

Kostengegenüberstellung Elbüberquerung via Brücke - via Fähre (Kostenstand 12/2024) 
     

Gesamtkosten (brutto): 
  

94,8 Mio € 
     

zzgl. Baukosten Straße nach 42 Jahren u. Unterhaltungskosten: 
  

     

Baukosten Brücke: Nutzungsdauer Faktor 
Unterhaltung 

82,00 Mio € 
 

100 Jahre 0,8 %/a 65,6 Mio € 
     

Baukosten Straße: 
   

3,80 Mio € 
9,05 Mio € (Faktor 2,381) 

 
  42 Jahre 
100 Jahre 

 
 
5,25 Mio € 

9,05 Mio € (Faktor 2,381) 100 Jahre 0,5 %/a 4,52 Mio € 
     

Finanzierungskosten Kredit: 
  

Eigenanteil Landkreis Lüneburg Verzinsung Laufzeit 
 

22,57 Mio € 
 

3,40% 30 Jahre 11,87 Mio € 
     

Gesamtkosten: 
  

182,04 Mio € 
     

Verkehrsstärke lt. Gutachten: 
 

2.530 
Kfz/24h 

         
923.450 
Kfz/Jahr 

Gesamt Kfz-Überfahrt: 100 Jahre 
 

92,34 Mio 
Kfz 

Kosten pro Kfz-Überfahrt (ohne 
Personenbegrenzung!) 

   
1,97 € 

     

Fahrpreise Fähre Tanja, Darchau- Neu Darchau, Stand 10.12.2024 

Person 
   

2,50 € 

PKW 
   

4,00 € 

Kosten pro Kfz-Überfahrt (mit einer Person!) 6,50 € 
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Zu 3.) Hinsichtlich der CO2-Bilanz wird auf den Fachbeitrag Klimaschutz, der als „Unterlage 21c“ 
(siehe Anlage) zum Antrag auf Planfeststellung öffentlich ausgelegt worden ist, verwiesen.  

Ob bzw. in welcher Größenordnung in den kommenden 20 Jahren Einsparungen bei den CO2-
Emissionen durch den Ausbau der Elektromobilität zu erwarten sind, kann von hier aus aufgrund 
fehlenden Datenmaterials bzw. diversen Unwägbarkeiten (aktuell beispielsweise nur schleppender 
Ausbau der E-Mobilität) nicht valide prognostiziert werden. 
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Landkreis Lüneburg, Betrieb Straßenbau und -unterhaltung
Raiffeisenstraße 7, 21379 Scharnebeck

Elbbrücke Darchau –Neu Darchau
im Zuge der Kreisstraße 61

Fachbeitrag Klimaschutz

April 2024

Verfasser:
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Projektbearbeitung

Prof. Dr. THOMAS KAISER, freischaffender Landschaftsarchitekt und Dipl.-Forstwirt

Beedenbostel, den 24.4.2024

Prof. Dr. Kaiser



Elbbrücke Darchau–Neu Darchau, Fachbeitrag Klimaschutz 3

Inhaltsverzeichnis

Seite

1. Einleitung 5

2. Vorgehensweise 6

3. Treibhausgas-Emissionen aus dem Verkehr 6

4. Treibhausgas-Emissionen aus dem Lebenszyklus 8

5. Treibhausgas-Emissionen aus den vorhabensbedingten Landnutzungsverän-
derungen 9

6. Möglichkeiten der Vermeidung oder Minderung negativer Auswirkungen auf
den Klimawandel 15

7. Resümee 16

8. Quellenverzeichnis 16



4 Elbbrücke Darchau–Neu Darchau, Fachbeitrag Klimaschutz

Verzeichnis der Abbildungen
Seite

______________________________________________________________________________________________

Abb. 1: Geplante Elbquerung zwischen Darchau und Neu Darchau. 5

Verzeichnis der Tabellen
Seite

______________________________________________________________________________________________

Tab. 1: Gesamtbilanz der verkehrsbedingten Treibhausgas-Emissionen. 7

Tab. 2: Treibhausgas-Emissionen bei Bau und Unterhaltung von Bundesfernstraßen. 8

Tab. 3: Vorhabensbedingte Betroffenheit der Böden. 10

Tab. 4: Vorhabensbedingte Betroffenheit der Biotope. 11

Tab. 5: Geplante Kompensationsmaßnahmen. 13

Tab. 6: Gegenüberstellung der vorhabensbedingten Betroffenheit klimarelevanter
Biotoptypen und deren Neuentwicklung im Rahmen der Kompensations-
maßnahmen. 15



Elbbrücke Darchau–Neu Darchau, Fachbeitrag Klimaschutz 5

1. Einleitung

Der Landkreis Lüneburg plant eine Elbbrücke zwischen Darchau und Neu Darchau
(Abb. 1). Der § 13 Abs. 1 Satz 1 KSG enthält ein Berücksichtigungsgebot für die Be-
lange des Klimaschutzes. Demnach haben alle Träger öffentlicher Aufgaben bei ihren
Planungen und Entscheidungen den Zweck des Bundes-Klimaschutzgesetzes und die
zu seiner Erfüllung festgelegten Ziele zu berücksichtigen (vergleiche BALLA et al.
2022). Vor diesem Hintergrund bedarf es der Klärung, welchen Einfluss das Verkehrs-
projekt auf die Belange des Klimaschutzes hat. Bei Straßenbauvorhaben werden Ziele
aus den Sektoren „Verkehr“ (Transport), „Industrie“ (Bauwirtschaft) und „Landnut-
zung, Landnutzungsänderung“ berührt. Es bedarf einer Klärung, in welchem Umfang 
das Verkehrsprojekt Treibhausgas-Emissionen verursacht oder mindert. Dieses erfolgt
üblicheweise in einem „Fachbeitrag Klimaschutz“. Mit der Erstellung dieses Fachbei-
trages hat der Landkreis Lüneburg im April 2023 das Landschaftsarchitekturbüro Prof.
Dr. Kaiser (Arbeitsgruppe Land & Wasser) beauftragt.

Abb. 1: Geplante Elbquerung zwischen Darchau und Neu Darchau (Darstellung:
Vössing Ingenieurgesellschaft mbH, März 2024).
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Der Bearbeiter der vorliegenden Ausarbeitung ist Mitglied des Arbeitskreises „Klima-
schutz in der Straßenplanung“ des Arbeitsausschusses „Umwelt und Naturschutz“ in 
der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV), Arbeitsgruppe
Straßenentwurf. Dieses Arbeitskreis hat 2022/23 ein Ad-hoc-Arbeitspapier zur Erstel-
lung eines Fachbeitrages „Klimaschutz bei Straßenbauvorhaben“ erarbeitet (FGSV 
2023). Dieses Arbeitspapier stellt die wesentliche Grundlage für die Vorgehensweise
bei der Erarbeitung des vorliegenden Fachbeitrages dar.

2. Vorgehensweise

Die gewählte Vorgehensweise zur Erarbeitung des „Fachbeitrages Klimaschutz“ folgt 
den Empfehlungen der FGSV (2023) unter ergänzender Berücksichtigung einer ent-
sprechenden Arbeitshilfe aus Mecklenburg-Vorpommern (LS MV 2022). Die für die
Bearbeitung benötigten Daten wurden vom Landkreis Lüneburg zur Verfügung ge-
stellt:

Treibausgasemissionen (Kohlendioxid-Äquivalente) des Verkehres pro Jahr (Mehr-
oder Minderbelastung im Vergleich Plan-Fall zum Ist-Zustand, auch die Emissio-
nen der Fähre können einbezogen werden, sofern diese stillgelegt wird),

Länge der Straße und Fläche der neuen Straßenoberfläche mit Ausnahme der Brü-
cke,

Länge der Straße und Fläche der neuen Straßenoberfläche im Bereich der Brücke,
Angaben zur geplanten Beleuchtung der Brücke und des Straßenabschnittes,
landschaftspflegerischer Begleitplan, aus dem erkennbar ist, welche Böden und

welche Biotope in welcher Flächengröße vom Vorhaben bau- oder anlagebedingt
beseitigt werden und welche Kompensationsmaßnahmen in welcher Flächengröße
vorgesehen sind,

bisherige Überlegungen zur Vermeidung oder Minderung von Umweltbeeinträchti-
gungen (in der Regel im landschaftspflegerischen Begleitplan dokumentiert).

3. Treibhausgas-Emissionen aus dem Verkehr

Die Berechnungen der verkehrsbedingten Treibhausgase aus dem Verkehr entspricht
im Wesentlichen der Emissionsbestimmung bei Luftschadstoffuntersuchungen. Der
Kraftfahrzeugverkehr emittiert eine Vielzahl von Stoffen, die auf das Klima wirken.
Insbesondere handelt es sich dabei um Kohlenstoffdioxid (CO2), Methan (CH4) und
Distickstoffoxid (Lachgas–N2O). Die Ausweisung der klimarelevanten Treibhausgas-
Emissionen erfolgt als Kohlendioxid-Äquivalentwert (FGSV 2023). Führt ein Vorha-
ben zu einer Minderung des Verkehres und zur Minderung der Emissionen gemäß den
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Luftschadstoffuntersuchungen, so sind detaillierte Betrachtungen zu den Treibhausgas-
Emissionen verzichtbar, weil das Vorhaben offensichtlich einen positiver Beitrag zum
Klimaschutz leistet.

SPINDLER & HAGEMANN (2023) haben eine Treibhausgasbilanz (THG = Treibhausgas)
des Projektes „Elbbrücke zwischen Darchau und Neu Darchau“ für den Sektor Verkehr 
einschließlich Energiewirtschaft mit folgendem Ergebnis erarbeitet: „Der geplante
Neubau der Elbbrücke zur Verbindung von Neu Darchau und Darchau ist unter Be-
rücksichtigung der planungsbedingten Zunahme der Verkehrsaufkommen durch die
regionale Bedeutung der Brückenverbindung mit zusätzlichen Treibhausgasfreisetzun-
gen pro Jahr verbunden. ... Im Planfall kommt es gegenüber dem Prognosenullfall im
Sektor Verkehr zu einer vorhabenbedingten Zunahme der THG-Emissionen um ca.
3 000 t im betrachteten Straßennetz. Dabei ist darauf hinzuweisen, dass die Emissions-
berechnung für die Fährverbindung im Prognosenullfall einem optimalen Fährbetrieb
und somit einem „Best-Case-Szenario“ entspricht. Im Sektor Energiewirtschaft ergibt 
sich unter Berücksichtigung des europäischen Strommix aus HBEFA für 2030 eine
vorhabenbedingte Zunahme der THG-Emissionen um ca. 130 t. Insgesamt ergeben
sich für die beiden Sektoren planungsbedingte Zunahmen der Treibhausgasemissionen
von ca. 3 200 t. Das entspricht, bezogen auf das betrachtete Untersuchungsgebiet, ei-
ner Zunahme um 3 %. Durch die geplante Elbbrücke können jedoch 3.5 mal so viele
Kfz pro Tag die Elbe queren wie mit der Fährverbindung“ (SPINDLER & HAGEMANN

2023: 22).

Die Tab. 1 fasst die Gesamtbilanz der vorhabenbedingten verkehrsbedingten Treib-
hausgasemissionen zusammen, die auch die Emissionen der bestehenden Elbfähre ein-
schließt. Von diesen entfällt der überwiegende Teil auf den Sektor Verkehr und ein
kleinerer Teil auf den Sektor Energiewirtschaft. Pro Jahr ist mit Emissionen in Höhe
von 3.200,7 t Treibhausgas-Äquivalenten zu rechnen.

Tab. 1: Gesamtbilanz der verkehrsbedingten Treibhausgas-Emissionen (aus SPIND-
LER & HAGEMANN 2023: 22).
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4. Treibhausgas-Emissionen aus dem Lebenszyklus

Die Abschätzung der Lebenszyklus-Emissionen berücksichtigt die Errichtung der
Bauwerke sowie den Betrieb und die Unterhaltung aller Anlagen. Als Zeitrahmen der
Lebensdauer wird ein Zeitraum von 50 Jahren angesetzt (FGSV 2023). Hierzu werden
im Sinne einer Worst-case-Annahme die Werte für Bundesfernstraßen herangezogen
(Tab. 2). Der Straßenbetrieb wird durch einen pauschalen Aufschlag von 1,24 kg
Kohlendioxid-Äquivalentwerten pro Meter und Jahr berücksichtigt (BMDV 2022).

Tab. 2: Treibhausgas-Emissionen bei Bau und Unterhaltung von Bundesfernstraßen
(aus BMDV 2022).

THG = Treibhausgas, CO2-eq/(m . a) = Kohlendioxid-Äquivalentwerten pro Meter und Jahr CO2-
eq/(m² . a) = Kohlendioxid-Äquivalentwerten pro Quadratmeter und Jahr.

Im vorliegenden Fall ist keine Straßenbeleuchtung vorgesehen. Gleiches gilt für Rast-
und Autohöfe sowie Nebenanlagen, Nebenbetriebe und Maut-Einrichtungen, so dass in
dieser Beziehung keine Zuschläge anzusetzen sind.

Nach Auskunft der Vössing Ingenieurgesellschaft mbH (schriftliche Mitteilung vom
6.10.2023) umfasst die Straßenfläche (einschließlich Radweg) außerhalb der Brü-
ckenbauwerke eine Größe von 7.160,7 m². Die Straßenfläche im Bereich der Brücken-
bauwerke ist 14.806 m² groß (schriftliche Mitteilung vom 6.10.2023, Leonhardt, Andrä
und Partner, Beratende Ingenieure VBI AG). Die Gsamtlänge der Straße beträgt
1.536,12 m (schriftliche Mitteilung vom 6.10.2023, Vössing Ingenieurgesellschaft
mbH).

Aus diesen Werten ergeben sich folgende Treibhausgas-Emissionen:
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a) Bau
Straße außerhalb der Brücken: 7.160,7 m² x 4,6 kg Kohlendioxid-Äquivalentwerte

= 32.939 kg Kohlendioxid-Äquivalentwerte,
Straße im Bereich der Brücken: 14.806 m² x 4,6 + 12,6 kg Kohlendioxid-

Äquivalentwerte = 254.663 kg Kohlendioxid-Äquivalentwerte.

b) Betrieb
Straße, Gesamtlänge: 1.536,12 m x 1,24 kg Kohlendioxid-Äquivalentwerte = 1.905

kg Kohlendioxid-Äquivalentwerte.

In der Summe ergeben sich für das Vorhaben Lebenszyklus-Emissionen in einer Höhe
von 289.507 kg (289,5 t) Kohlendioxid-Äquivalentwerte pro Jahr.

5. Treibhausgas-Emissionen aus den vorhabensbedingten
Landnutzungsveränderungen

Die Landnutzung bildet die Speicherfunktion von Treibhausgasen im Boden und in der
Vegetation ab. Treibhausgase sind überwiegend als Kohlenstoffverbindungen in der
Biomasse gespeichert. Durch Photosynthese wird Kohlendioxid gebunden, durch At-
mung und Abbau organischer Masse werden Treibhausgase freigesetzt. Boden, Vege-
tation und Nutzung entscheiden darüber, wie groß die Quell- oder Senkenfunktion ei-
ner Fläche für Treibhausgase ist. Vor diesem Hintergrund sind die besonders klimare-
levanten Böden und Biotope sowie deren vorhabensbedingte Betroffenheit zu ermit-
teln. Dabei kann die positive Wirkung der vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen
aus der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung sowie aus dem Arten- und Habitat-
schutzrecht gegengerechnet werden. Daher erfolgt die Ermittlung der Betroffenheit be-
sonders klimarelevanten Böden und Biotope zunächst in Form von Flächenwerten
(FGSV 2023). Nur bei einer negativen Flächenbilanz müssen die Treibhausgas-Emis-
sionen quantifiziert werden.

Das Ad-hoc-Papier der FGSV (2023) liefert Angaben dazu, welche Böden und Biotope
besonders klimarelevant sind. Für Niedersachsen haben ergänzend dazu GROTHE et al.
(2017) die Klimaschutzfunktion von Böden und Bodennutzungen herausgearbeitet.
Außerdem hält das Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie einen Datensatz der
kohlenstoffreichen Böden Niedersachsens vor (LBEG 2023, vergleiche HÖPER 2022).
In der Ausarbeitung von HÖPER (2022) werden auch Angaben zu den Treibhausgas-
Emissionen der niedersächsischen Biotoptypen (vergleiche V. DRACHENFELS 2021)
gemacht.
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Der Tab. 3 ist die vorhabensbedingte Betroffenheit der Böden zu entnehmen, der
Tab. 4 diejenige der Biotope. Die Tab. 5 zeigt auf, welche Kompensationsmaßnahmen
vorgesehen sind.

Tab. 3: Vorhabensbedingte Betroffenheit der Böden.

Quelle: Landschaftspflegerischer Begleitplan, EGL GmbH, Stand 24.4.2024.
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Tab. 4: Vorhabensbedingte Betroffenheit der Biotope.
Quelle: Landschaftspflegerischer Begleitplan, EGL GmbH, Stand 24.4.2024.
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Tab. 5: Geplante Kompensationsmaßnahmen.
Quelle: Landschaftspflegerischer Begleitplan, EGL GmbH, Stand 24.4.2024.



14 Elbbrücke Darchau–Neu Darchau, Fachbeitrag Klimaschutz

Wie der Tab. 3 zu entnehmen ist, sind besonders kohlenstoffreiche Böden (Moor- und
Anmoorböden), denen eine besondere Klimarelevanz beizumessen ist (FGSV 2023,
GROTHE et al. 2017) vom Vorhaben nicht betroffen.

Unter den Biotopen weisen mit abnehmender Relevanz naturnahe Wälder, sonstige
Wälder, sonstige Gehölze, extensiv bewirtschaftetes Grünland frischer bis nasser
Standorte sowie sonstige naturnahe nutzungsfreie Biotope eine besondere Klimarele-
vanz auf (FGSV 2023). Eine vorhabensbedingte Betroffenheit von Wald als der Vege-
tationsform mit der höchsten Klimarelevanz ist auszuschließen. Die Tab. 6 stellt auf
Basis der Angaben in den Tab. 4 und 5 die Betroffenheit der klimarelevanten Biotope
der Neuentwicklung solcher Biotope im Rahmen der Kompensationsmaßnahmen ge-
genüber. Im Ergebnis ist festzustellen, dass es mehr als zu einer Versiebenfachung der
Fläche mit klimarelevanten Biotoptypen kommt, das Vorhaben in dieser Beziehung
somit mittelfristig keine erhöhten Treibhausgas-Emissionen aus vorhabensbedingten
Landnutzungsveränderungen verursacht, sondern im Gegenteil eine Reduktion der
Emissionen zur Folge hat.
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Tab. 6: Gegenüberstellung der vorhabensbedingten Betroffenheit klimarelevanter
Biotoptypen und deren Neuentwicklung im Rahmen der Kompensations-
maßnahmen.

Biotoptypenkürzel siehe Tab. 4.

Biotoptyp vorhabensbedingte
Betroffenheit [m²]

vorhabensbedingte
Neuentwicklung [m²]

naturnahe Wälder (-) 0 0
sonstige Wälder (-) 0 0
sonstige Gehölze (HOJ, HBA, HBE, HEB, HPG) 1.922 18.400*
extensiv bewirtschaftetes Grünland frischer bis nas-
ser Standorte (GMA, GMF, GMS, GEA)

7.978 101.400

sonstige naturnahe ungenutzte Biotope (UFT, NRG,
NRS, UHM, UHT)

6.510 14.400

SUMME 16.410 115.800

*Zuzüglich 56 Einzelbäume.

6. Möglichkeiten der Vermeidung oder Minderung
negativer Auswirkungen auf den Klimawandel

Als wesentlicher Ansatz der Vermeidung von Beeinträchtigungen wurde das Vorhaben
hinsichtlich Lage und Gradiente so optimiert, dass direkte Inanspruchnahmen von hö-
herwertigen Biotoptypen und wertvollen Bereichen anderer Umweltschutzgüter soweit
minimiert wurden, wie dies in Abwägung mit trassierungstechnischen Parametern und
weiteren Anforderungen wie dem Schutz von Siedlungsbereichen möglich war. Diese
Optimierungen erfolgten in einem iterativen Abstimmungsprozess zwischen techni-
scher Planung und Umweltplanung und hat dazu geführt, dass besonders klimarele-
vante Böden gar nicht und besonders klimarelevante Biotope in nur sehr geringem Flä-
chenumfang betroffen sind (siehe Tab. 6). Noch weitergehende Optimierungsmöglich-
keiten in Bezug auf die Flächenbeanspruchung besonders klimarelevanter Biotope sind
nicht erkennbar, aber auch nicht erforderlich, weil im Rahmen der naturschutzrechtli-
chen Eingriffsregelung Kompensationsmaßnahmen vorgesehen sind, die bewirken,
dass es mehr als zu einer Verdoppelung der Fläche mit klimarelevanten Biotoptypen
kommt, das Vorhaben in dieser Beziehung somit mittelfristig keine erhöhten Treib-
hausgas-Emissionen aus vorhabensbedingten Landnutzungsveränderungen verursacht,
sondern im Gegenteil eine Reduktion der Emissionen zur Folge hat.

Bezüglich des Sektors Verkehr (einschließlich Energie) ist nicht erkennbar, wie eine
weitere Vermeidung oder Verminderung des Ausstoßes klimaschädlicher Emissionen
erfolgen könnte. Der Standort der Elbquerung ist so gewählt, dass keine unnötigen
Umwege eingerichtet und damit Fahrstrecken so kurz wie möglich gehalten werden.
Bezüglich der Treibhausgas-Emissionen aus dem Lebenszyklus ist nicht erkennbar,
dass andere Brückenkonstruktionen oder die Verwendung anderer Baumaterialien zu
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nennenswert geringeren Emissionen führen könnten als sie für die in Kap. 4 vorgelegte
Bilanzierung angenommen wurden.

7. Resümee

Das Vorhaben führt zu zusätzlichen Emissionen von Treibhausgasen. Dem Sektor
Verkehr einschließlich Energiewirtschaft sind 3.200,7 t Kohlendioxid-Äquivalente pro
Jahr zuzuordnen, dem Lebenszyklus der baulichen Anlagen 289,5 t Kohlendioxid-
Äquivalente pro Jahr. Die Treibhausgas-Emissionen aus den vorhabensbedingten
Landnutzungsveränderungen vermindern sich dagegen im Vergleich zur aktuellen Si-
tuation, da vom Vorhaben nur in geringem Umfang besonders klimarelevante Böden
und Biotope betroffen sind, im Rahmen der nach der naturschutzrechtlichen Eingriffs-
regelung gebotenen Kompensation dagegen in deutlich größerem Umfang besonders
klimarelevante Biotope neu entstehen. Die damit verbundene Emissionsminderung
mildert die Emissionen aus dem Verkehr und dem Lebenszyklus geringfügig ab, kann
diese jedoch nicht ausgleichen. Diese Ergebnisse sind nach § 13 Abs. 1 Satz 1 KSG im
Rahmen der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen.
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